
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22*/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.
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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V A7. Halle, Freitag den 26. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-
ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Die beiden täglich en Ausgaben
erſcheinen von da ab in gleichem Umfange, aber in vergrößertem Formate, ſo daß jede
einen Foliobogen einnimmt.

tige Beſtellung

Der vierteljährliche Abonnements Preis für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer beträgt 221/2 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 261 Sgr.

C Für das vierte Onartal.
Wir bitten um rechtzei-

r

Die Expedition die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und
Seiffert (Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

„Halliſcher Courier (Waiſenhaus)“
bezeichnen.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Koblenz, Bayern, Schleswig Holſtein, Hamburg). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Schweden und Norwegen (Chriſtiania). Vermiſchtes. Aus dem Jnduſtrie

Palaſt. XLVII. Handelsnachrichten.

Halle, den 26. September.
Der Brandenburgiſche Landtag iſt am 24. ge

ſchloſſen.
Mit dem 1. Oktober treten Kurheſſen und Großher-

rurt Heſſen dem deutſch öſterreichiſchen Poſtver-
eine bei.

Man ſchreibt der „N. Pr. Z.“ aus Frankfurt: „die Me
diatiſirungsfrage der Hanſeſtädte ſei in der Bundes-
verſammlung noch nicht zur Sprache gekommen.“

Rußland ſoll jetzt dem Beſtreben Preußens, die
eventuellen Rechte und Anſprüche Deutſchlands auf Schleswig
zu ſchützen, günſtig ſein.

Bavyvern, durch die beiden Großmächte in eine ziemlich
iſolirte Stellung geſchoben, eifert gegen jede Centraliſation des
Bundes.

Auch die ſo geprieſene freie norwegiſche Verfaſſung
ſchützt nicht mehr vor Wühlerei und ſozialiſtiſchem Treiben.

Am 23. früh Gottesdienſt, dann Berathung, am Abend
Feſtmahl des Guſtav-Adolph- Vereins in Hamburg.

Der vorige Sonnabend iſt auch im Erzgebirge von
früh bis Abend ein Regentag geweſen: die angeſchwollenen
Flüſſe haben bedeutenden Schaden angerichtet.

Die letzte Nummer der „Conſt. Z.“ iſt konfiszirt.
v m

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 25. September ent-

hält Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Wirklichen Geheimen Rath
und Unter Staats Secretair im Miniſterium des Aeußern,
Freiherrn von Werner, den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe;
dem Geheimen Bergrath Karl Heinrich Eckardt hierlelbſt,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem
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Kanzleirath und Geheimen Regiſtrator Martino hierſelbſt, den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem evangeliſchen
Lehrer und Kantor Jung zu Charlottenbrunn im Regierungs
Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

Den Provinzial Gewerbeſchulen zu Köln, Hagen, Halber-
ſtadt, Liegnitz, Stralſund und Trier iſt auf Grund der vor-
ſchriftsmäßig abgehaltenen Reviſion und verſuchsweiſen Prüfung
die Befugniß zur Abhaltung von EntlaſſungsPrüfungen nach
dem Reglement vom 5. Juni v. J. verliehen worden.

Die Gewerbeſchule in Aachen hat dieſe Befugniß bereits
im vorigen Jahre erworben.

Finanz Miniſterium.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 104.

Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf
Nr. 50,498 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 13,589.
und 47,723. 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 46,209. und
55,390. 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 10,074. 60,880.
und 72,493. und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7875.
12,932. 18,278. 34,401. 45,145. 46,284. 66,757. und 78,236.

Berlin, den 24. September 1851.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavallerie,
General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in
außerordentlicher Miſſion am Königlich hannoverſchen Hofe,
Graf von Noſtitz, nach Schleſien.

Durchgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg, von Dresden kommend, nach
Liegnitz.

Se. Excellenz der General Lieutenant, General Adjutant
Sr. Majeſtät des Königs und kommandirende General des 7.
Armee Corps, Graf von der Gröben, von Potsdam kom-
mend, nach der Provinz Preußen.

Berlin, den 24. September. Die „National Zeitung
ergeht ſich in folgenden humoriſtiſchen Betrachtungen:

„Seit einiger Zeit haben wir uns eines gewiſſen Mitge-
fühls für die Kreuzzeitung nicht erwehren können. Sie er-
lebt an ihren liebſten Kindern zu viel Unglück. Die mühſam
errungenen Provinzialſtände treten gar nicht nach ihren Willen
auf. Statt ein, wie ſie ſagt, durch Eide beſiegeltes Recht kräf-
tig zu wahren, durchzuarbeiten und feſtzuſtellen, gehen ſie der
Regierung nach und betragen ſich bureaukratiſch. Sie können
nicht heraus aus der Sünde der Zeit. Es iſt ſchon fatal genug
geweſen für die „Kreuzzeitung,“ daß ſie überall der Demokratie
nachhinken muß, ſei es in. den Handelsfragen, ſei es in Be
kämpfung der Bureaukratie, oder im Verlangen des Selfgo-
vernment. Jndeſſen iſt dies ſehr natürlich: denn ſie iſt nur
die Negation zur Poſitivität, ſie exiſtirt nur durch die Demo-
kratie, deren beſte Verbreiterin ſie iſt; ſie iſt unſer Schatten.“

Bei aller Erkenntlichkeit für das uns geſchenkte „Mitge-
fühl“ können wir doch nicht umhin, an die „National Zeitung
die Frage zu richten: wo ſich denn die ſiegreiche Demokratie
befindet, zu deren „Verbreitung“ wir ſo viel beigetragen haben
ſollen. Bilden wir in der That nur den Schatten der Demo-
kratie, ſo wird man wenigſtens zugeſtehen, eine Art von

Schlagſchatten! (N. Pr. Z.)Jn dem Befinden des Ober Präſidenten v. Bonin (Pom-
mern) iſt noch keine Beſſerung eingetreten.

Der Brandenburgiſche Landtag. Jn ſeiner ge
ſtrigen Sitzung hat der Landtag eine DankAdreſſe an Se. Maj.
den König wegen der Zuſammenberufung der Provinzialſtände

angenommen. Gegen dieſen Beſchluß ſtimmten nur wenige Mit-
glieder, und auch dieſe zumeiſt nur aus Redactionsgründen.
Heute Mittag 1 Uhr wurde der Brandenburgiſche Landtag nach
Erledigung ſeiner Arbeiten durch den königlichen Commiſſarius
geſchloſſen.

Berlin. Mit der Abtragung der Mauern des im vergan-
genen Winter abgebrannten Gebäudes der Erſten Kammer iſt
man gegenwärtig ſo weit gekommen, daß nur noch theilweiſe
die Ruinen der Mauern des Erdgeſchoſſes daſtehen. Jm Laufe
der künftigen Woche glaubt man dieſe Arbeit gänzlich vollendet
zu haben. Der Bau des neuen Gebäudes zur Erſten Kam-
mer, auf dem Hofe in der Leipziger Straße Nr. 3., der noch
immer mit der größten Thätigkeit Tag und Nacht fortgeſetzt
wird, iſt ſeit unſerm letzten Berichte bedeutend vorgeſchritten.
Gegenwärtig hat man die Mauern deſſelben größtentheils bis
zur Höhe des Daches fertig und glaubt man noch in der künf-
tigen Woche mit der Richtung deſſelben beginnen zu können.
Auch hat man in dem Vordergebäude die Mauer eingeriſſen, um
noch einen dritten Eingang von der Leipziger Straße aus zu
erhalten, ſo wie das Gemäuer zu einer Verbindung des Vor
dergebäudes mit dem Hintergebäude begonnen. Die Miether des
Vordergebäudes haben theilweiſe das Gebäude ſchon geräumt;
die übrigen werden bis zum 1. Oktober daſſelbe verlaſſen als-
dann wird man mit den Einrichtungen des Büreau's, zu wel-
chem die Tiſchlerarbeiten bereits größtentheils fertig ſind, ſogleich
beginnen. Die bis jetzt auf dem Hofe befindlichen Gebäude ſol-
len eingeriſſen, und auf deren Grund eine Reſtauration erbaut
werden. Bis zum 15. November d. J. will man den Bau voll
endet haben, ſo daß in der nächſten Kammerſaiſon die Erſte
Kammer ſchon in dieſem Gebäude ihre Verhandlungen beginnen
würde.

Koblenz, den 21. September. Die in den Zeitungen ver
breitete Nachricht, Fürſt SolmsLich habe es abgelehnt, die
Stelle eines Marſchalls des Provinziallandtags der Rheinpro-
vinz zu übernehmen, kann aus ſicherer Quelle als in allen
Punkten ungegründet bezeichnet werden. Eine Ablehnung kann
aus dem einfachen Grunde nicht erfolgt ſein, weil von Seite
der Staatsregierung ein betreffendes Anerbieten der Art weder
geſtellt worden, noch intendirt geweſen iſt. (Fr. O.P.A.Z.)

Koblenz, den 22. September. Zum Landtags Marſchall
bei dem in den nächſten Tagen zuſammentretenden rheiniſchen
Provinzial Landtage iſt, wie die „„D. V. H.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, der Director der rheiniſchen Provinzial Feuer
Societät dahier, Freiherr v. Waldbott BaſſenheimBornheim,
ernannt.

Bayern. Jn Bezug auf die politiſche Stellung Bayerns
bemerkt das „C.B.“, daß die Verſtändigung Oeſterreichs und
Preußens nicht allein Bayern auf die ihm zuſtehende politiſche
Bedeutung zurückgeführt habe, ſondern daß es auch durch dieſe
Verſtändigung aus ſeiner engen Verbindung mit Oeſterreich ge-
riſſen, ſich bald in einer ſehr iſolirten Stellung befand. Bayern
habe ſich deshalb einer Politik zugewendet, welche gegen jede
Centraliſation, gegen jede ſpezielle Bundesgeſetzgebung ſei.
Jn dieſem Sinne habe ſich Bayern in Jſchl und Frankfurt
erklärt.

Aus München geht, wie das „C.B.“ mittheilt, auf
außerordentlichem Wege die Nachricht ein, daß eine Verſtändi-
gung der Regierung mit dem erzbiſchöflichen Stuhle über den
Eid der Geiſtlichkeit erfolgt ſei. Man ſoll ſich über eine Jn-
terpretation dieſes Eides verſtändigt haben.

Schleswig Holſtein. Ein Dänenfreund ſchreibt der „A.
A. Z.“ aus Paris:
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Die ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheiten verwickeln ſich
wieder, nachdem es den Anſchein gewonnen, daß die Differen-
zen zwiſchen Dänemark und Deutſchland vollkommen beigelegt
werden dürften. Herr v. Moltke, der hieſige däniſche Geſchäfts-
träger, hatte in der That am 1. September einen Courier von
ſeiner Regierung erhalten, daß Preußens Beitritt zum Proto-
koll in London als gewiß betrachtet werden könne. Jn London
haben ſich indeſſen die Dinge nicht ſo freundlich für die däniſche
Regierung geſtaltet, als dieſe gehofft hatte. Preußen erhob
ſeine alten Anſprüche, und beſtand auf ſeinen früheren Forde-
rungen. Sonderbar genug ſcheint Rußland, das bisher die dä-
niſche Angelegenheit zu ſeiner eigenen machte, und England und
Frankreich in dieſer Richtung zu beeinfluſſen ſuchte, nun der
preußiſchen Anſicht etwas näher gerückt zu ſein. Preußen be-
ſteht darauf, daß die eventuellen Anſprüche und Rechte Deutſch-
lands auf Schleswig unangetaſtet bleiben, und Rußland ſoll
die Forderung Preußens nicht mehr ſo abgeneigt ſein, als
isher.

Hamburg, den 23. September. Nachdem der heutige Tag
durch Choräle von den Thürmen und Glockengeläute als ein
feſtlicher bezeichnet war, begab ſich gegen 9 Uhr der zahlreiche
Feſtzug in die in allen übrigen Räumen bereits gefüllte Petri-
kirche, wo nach dem vom Superintendenten Dr. Nielſen ge-
ſprochenen Gebete das lutheriſche Kernlied: „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott angeſtimmt wurde. Darauf hielt Dr. Zimmer-
mann aus Darmſtadt die Predigt und wußte durch ſeine herr-
liche, begeiſterungsvolle Rede, von einem vollkräftigen Organe
unterſtützt, die Theilnahme für die ſchöne Sache des Guſtav- 9
Adolph Vereins in Aller Herzen lebhaft zu erwärmen und zu
erregen. Er hatte den Text, Lucas 10, das Evangelium vom
barmherzigen Samariter zu Grunde gelegt und verglich die
frühere Theilnahmloſigkeit gegen die bedrängten Brüder dem
Prieſter und dem Leviten im Evangelio, die Geſammtheit des
heute in dieſer altproteſtantiſchen Stadt ſeinen neunten Jahres-
tag feiernden Vereins, den er „das warmſchlagende Herz der
evangeliſchen Kirche“ nannte dem barmherzigen Samariter.
Den Schluß der kirchlichen Feier bildete die Collecte am Altar
vom Paſtor Ritter. Darauf begannen nach kurzer Zwiſchen-
pauſe die Verhandlungen in der Aula, unter Vorſitz des Dr.
Großmann und Dr. Geffcken. Zunächſt erſtattete Kirchen-
rath Schulz aus Wiesbaden den Jahresbericht, der ein ehren-
volles Ergebniß von der Thätigkeit des Vereins lieferte. Jhm
zunächſt entledigte ſich Dr. Geffcken des Auftrags, von vielen
Freunden und Beförderern des Vereins, die diesmal perſönlich
zu erſcheinen verhindert waren, aus Baſel, Antwerpen, Paris
u. ſ. w., herzliche Grüße mitzutheilen vom Profeſſor Hagen-
bach in Baſel werde die Geſellſchaft durch ein ſchönes Tiſchlied
erfreut werden. Dr. Zimmermann aus Darmſtadt berich-
tete, er komme ſo eben von dem Kirchentage zu Elberfeld, deſ-
ſen Vorſtand durch ihn dem Guſtav Adolph Verein einen herz
lichen Brudergruß entbieten laſſe, und machte über den Kir-
chenbau zu Laibach erfreuliche Mittheilungen. Beſonders an-
ziehend war der durch allerlei Verſe und Reime gewürzte Vor-
trag des Paſtors Bolko aus Roſenberg in Oberſchleſten, der
durch ſeine unermüdete Thätigkeit den Bau einer Kirche für
ſeine Gemeinde, mitten unter der katholiſchen Bevölkerung, der
Vollendung nahe gebracht hat. Paſtor Prior aus Meppen
nahm den Beiſtand des Vereins für das Kirchen und Schul-
weſen in ſeiner der Mehrzahl nach katholiſchen Gegend in An-
ſpruch. Prediger Jonas aus Berlin gab briefliche Mitthei-
lungen über den Zuſtand der evangeliſchen Gemeinde in Kon-
ſtantinopel, denen Herr Stoll, ein Abgeſandter derſelben Ge
meinde, mündliche Mittheilungen hinzufügte. Als Deputirter
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der ungariſchen Kirche hielt der Pfarrer und Senior Ferjent-
ſik einen längern Vortrag, in welchem er die bedrängten Zu
ſtände vieler ungariſchen Gemeinden, als deren Wortführer er
vor des Kaiſers Thron und jetzt nach Hamburg entſendet ſei,
in einfach klarer und überzeugender Weiſe auseinanderſetzte. End
lich erſtattete Herr Klebeck aus Wels in Oberöſterreich Be
richt über den Bau der dortigen Kirche, der von mancherlei
Mißgeſchick begleitet, die Anfangs veranſchlagten Koſten zwar
überſchritten habe, jedoch mit Hülfe des Vereins einer baldigen
Vollendung entgegengehe.

Hamburg, den 23. September Abends. Das heutige Feſt
mahl des Guſtav-Adolph Vereins hattte gegen 350 Theilnehmer
in dem geräumigen Saale der Tonhalle vereinigt. Außer unſer
werthen Gäſten aus allen Gauen Deutſchlands, denen ſich auch
einige Glaubensgenoſſen aus der Schweiz und Siebenbürgen
angeſchloſſen, waren JJ. Magn. die HH. Bürgermeiſter Dam
mert und Kellinghuſen und mehrere Senats-Mitglieder, faſt die
geſammte Geiſtlichkeit und das Lehrer-Perſonal unſerer höheren
Schulen, ſo wie eine große Anzahl von Männern aus allen ge
bildeten Ständen Hamburgs zugegen. Es war gegen 6 Uhr,
als ſich die Geſellſchaft zur Tafel ſetzte, die mit einem Geſange
unſeres ehrwürdigen Dr. Freudentheil, der trotz ſeines hohen
Alters dieſer Feſtlichkeit beiwohnte, eingeweiht wurde. Der Prä-
ſident des Central Vorſtandes, Superintendent Dr. Großmann
aus Leipzig, brachte das Hoch auf Hamburgs Wohlergehen aus,
deſſen ächt evangeliſcher Sinn, deſſen Patriotismus und unter
ſo vielen Stürmen erprobte Lebenskraft, deſſen Zuvorkommenheit
egen die hier verſammelte Geſellſchaft er hervorhob, und am

Schluſſe die Segnungen des Himmels auf dieſe freie deutſche
Stadt herabrief. Der Vicepräſident, Paſtor Dr. Geffcken, brachte
den Toaſt auf den ſchwediſchen Heldenfürſten Guſtav Adolph,
den Verfechter der reinen evangeliſchen Sache aus, wobei er
namentlich der Verdienſte der verewigten Könige Friedrich Wil
helm III. von Preußen und Karls XIV. Johann von Schweden
um den GuſtavAdolph Verein erwähnte. Auch zeigte er mit
Freuden an, daß zum erſten Male ein Vertreter der Bavaria
zugegen ſei. Dieſer, Hr. Ober Appellationsrath v. Gombart,
dankte in angemeſſener Weiſe. Prälat Dr. Zimmermann ließ
die Staatsmänner Hamburgs, die ſich mit ſo aufrichtiger Theil-
nahme dem Feſte angeſchloſſen, hoch leben. Jhm dankte Hr.
Senator Hudtwalcker in einem längeren Vortrage, worin er die
Stiftung der evangeliſchen Kirche in Teplitz aus eigener Erfah-
rung erzählte. Jhm folgten Kirchenrath Schwartz aus Jena
und Superintendent Nielſen aus Eutin, der auch ſeiner aus
Schleswig vertriebenen Amtsgenoſſen in einer Weiſe erwähnte,
die allgemein Anklang fand und Rührung erweckte. Nochmals
erhob ſich Hr. Senator Hudtwalcker, der unter Anderm äußerte,
die evangeliſche Kirche ſei beſtimmt, die wahrhaft katholiſche zu
ſein. Es ſprachen noch viele Redner, namentlich Hr. Paſtor
Voigt aus Königsberg in einem ſehr lichtvollen Vortrage. Als
wir den Saal verließen (gegen 9 Uhr) war der größte Theil
der Geſellſchaft noch in ernſter Heiterkeit beiſammen. (H. C.)

Frankreich.
Paris den 21.“ September. Sie halten es für möglich,

daß L. Napoleon ſich zu einem Staatsſtreich verführen laſſen
werde, ich bin vom Gegentheil überzeugt. Beiden Anſichten fehlt
es nicht an Berechtigungsgründen. Für die Jhrige ſpricht die
abenteuerliche Vergangenheit des Prinzen, für die meinige ſeine
ehrenhafte Gegenwart. Nichts aber ſpricht für die Glaubwür-
digkeit der Gerüchte, welche regelmäßig, ich möchte ſagen trime-
ſterweiſe, den Staatsſtreich ankündigen. Jch wüßte nicht, daß
der Präſident ſo ſchlagende Beweiſe der Beſchränktheit gegeben



habe, daß man ihn für fähig halten dürfe, bei offenen Thüren
zu conſpiriren und dem erſten dem beſten Neugierigen, ſelbſt
einen Correſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“, in den Stand
zu ſetzen, acht Tage vor dem zur Ausführung beſtimmten Mo-
ment ſeinen ganzen Plan zur öffentlichen Kunde zu bringen, den
Salon zu bezeichnen, wo das ſaubere Projekt verhandelt wird,
die Männer zu nennen, welche die Hand im Spiele haben, die
Truppen anzuführen, welche ſchlagfertig daſtehen u. ſ. w. Dies
Alles ſteht gedruckt zu leſen man fügte hinzu, nichts fehle zur
Proklamirung des Kaiſerreichs, als das letzte beſtimmte Ja
L. Napoleon's, und wenn es nicht ausgeſprochen werde, ſo ver
danke man es dem Herrn L. Faucher, der Himmel und Erde in
Bewegung ſetze, den Präſidenten zur Vernunft zu bringen. Und
dergleichen Corruptheiten machen die Runde durch die meiſten
Deutſchen Blätter!

Jch glaube, wie geſagt, nicht daran, daß der Präſident
über gewaltſamen Plänen brütet; ſollte ich mich aber irren,
ſollte er eines Tages in unbegreiflicher Verblendung ſich ins
Verderben ſtürzen denn ein Staatsſtreich wird und kann
nicht gelingen dann wird er wahrhaftig nicht das Publikum
zu ſeinem Vertrauten machen. Zu einer und derſelben Stunde
werden wir ſeinen Plan, deſſen Ausführung und jämmerliches

franzöſiſchen Armee an jenem Ehrentage der preußiſchen Ge-Reſultat erfahren. (N. Pr. 3.)Paris, den 22. September. Die Ermordung dreier Gens-
darmen zu Grigny hat ſich nicht beſtätigt. Von vielen Seiten
wird über Brandſtifterbanden berichtet, welche die Landgemeinden
bedrohen und eine Vermehrung der mobilen Gensdarmerie nöthig
machen. Der Rhone-Präfekt hat am 17. ebenfalls eine Frem-
den Verordnung erlaſſen. Die Generalſtabskarte von Frank
reich, im Jahre 1817 begonnen, iſt zu 258 Blättern projektirt,
wovon 149 ſchon veröffentlicht ſind. Sie wird im Ganzen über
10 Millionen Frs. koſten bis jetzt haben 2249 Offiziere daran
gearbeitet. Die Courſe ſind merklich geſtiegen. (T. D.)

Paris, Dienſtag den 23. September, Abends 8 Uhr.
Morgen wird über die Preßprozeſſe der „Preſſe“ verhandelt.

(T. D. d. C. -B.)

Großbritannien und Jrland.
London Montag den 22. September, Nachmittags 5 Uhr

30 Minuten. An der Börſe herrſchte heute völlige Muthloſig-
keit, man befürchtete mehrere Falliſſements. Das fiällige
Dampfſchiff aus New York bringt die Nachricht aus Havana
vom 1. d. M. General Lopez ſei gefangen und hingerichtet

worden. (T. D. d. C. -B.)
Schweden und Norwegen.

Chohriſtiania, den 19. September. Die Debatten im Odels-
thinge ſinken tiefer und tiefer und gränzen oft an das niedrig
Komiſche. Die Achtung für Alles, was Autorität und Regie-
rung heißt, iſt zerſtört, und die Freiheit dient als Vorwand,
Rohheit und Unwiſſenheit ungeſtört walten zu laſſen.

Der Abgeordnete Viig hat ein eclatantes Beiſpiel davon
e wie zerrüttet unſere Zuſtände ſind. Er trat, als er den
S oveiern (Waldbeſitzern) das Wort redete, mit folgenden Dro-
hungen im Storthinge auf: „Die Skoveier hätten ſich bisher
als gute loyale Bürger gezeigt! Allein man könne ihre Geduld
mißbrauchen! Davor möge man ſich hüten! Hätten ſie nur,
wie die Arbeiter, brav Lärm gemacht und dem Thinge Schrecken
eingejagt, ſo würde man ſchon Notiz von ihnen genommen ha
ben. Man ſolle ſich vor den Skoveiern in Acht nehmen, der
Sturm könne leicht losbrechen!“ Und ſolche Drohungen nimmt

das Thing ſammt ſeinem Präſidenten ruhig hin, und ſinkt da-
durch immermehr in der Achtung der Arbeiter und aller außen
vor Stehenden.

Vermiſchtes.
Lebt in Berlin ein alter Rentier, der ſchon zur

„Franzoſenzeit“ als junger reicher Erbe ein großes Haus machte
und deshalb von den franzöſiſchen Regimentern mit einer zahl-
reichen Einquartierung napoleoniſcher Offiziere bedacht wurde,
insbeſondere in jener Zeit, wo noch die Ordre galt, daß jeder
Offizier an der Mittagstafel unter der Serviette einen vollwich
tigen preußiſchen Friedrichsdor finden müſſe, um auf Koſten des
Quartierwirths die Vergnügungen der Reſidenz koſten zu können.
Den Preußen wurmten weniger die ſieben blanken „Fritzen,“
welche er als tägliches Deſſert liefern mußte, als die tägliche
Tiſchgeſellſchaft der Franzmänner und er verfiel auf einen ſinn-
reichen Plan, um ſowohl dieſen, als künftigen Miteſſern dieſe
galanten Abſchätzungen auf immer zu verleiden. Täglich um
die Mittagsſtunde erzählte er den Gäſten von den Großthaten
ſeines Großvaters in der Schlacht bei Roßbach und ſchilderte
mit allem Aufwand altpreußiſcher Redegabe das Fiasko der

ſchichte; täglich mußten dieſes die Franzoſen mit ſüßſauren Ge-
ſichtern anhören und ſie thaten dieſes aus bewunderungswürdiger
Galanterie gegen den Wirth des Hauſes. Hatte ſich das
eine Contingent in andere Quartiere zurückgezogen, tiſchte er
den neuen Ankömmlingen neben den guten Weinen auch ſeine
ſtereotype Geſchichte auf und erreichte damit ſein Ziel. Denn
kein franzöſiſcher Offizier wollte ſich mehr zur Einquartierung
bei dieſem „malitiöſen Preuß verſtehen. So hatte er reinen
Tiſch gemacht. Er erzählte oft, daß, wenn ihm franzöſiſche Of-
fiziere auf der Straße begegneten und er die „Bekannten“ höf-
lich grüßte, dieſe zu Anderen voll Entrüſtung äußerten: Laissez
passer, c'est un Kaulbarsch!“ mit welchem Wort ſie vielleicht
eine niederdonnernde Kränkung zu ſagen meinten. „Den Kaul-
barſch ſtecke ich ein, ſagte der alte Preuße lachend, blieben doch
dafür die Goldfiſche in meiner Taſche!“ Probatum est.

Was man früher für unmöglich hielt, hat Herr J. Fe
ber, der Erfinder der Sprechmaſchine, durch langjähriges
Forſchen über den Bau und die Fähigkeit der menſchlichen
Sprachorgane und die Zuſammenfügung der Grundlaute zu Wor-
ten in ſeiner Maſchine erreicht, welche ohne alle obwaltende Täu-
ſchung, auf welche früher die meiſten Sprechmaſchinen gegrün-
det waren, die menſchliche Sprache, den Geſang und ſelbſt ein
keiſes Flüſtern, wie es der Menſch zu führen vermag, ſo weit
nachahmt, als es wohl je durch Kunſt erreicht werden kann.
Die Faberſche Sprechmaſchine, welche ſchon vor Jahren Gegen-
ſtand wiſſenſchaftlicher Erörterungen der Phyſiologen J. Müller,
Poggendorf und Anderer wurde, beruht darauf, daß die menſch
lichen Sprachorgane künſtlich nachgebildet und in einer menſch-
lichen Figur eingeſchloſſen ſind. Der Mund dieſer Figur hat
genau die Dimenſionen des menſchlichen Mundes, und iſt aller
Bewegungen und Stellungen fähig, die zur Hervorbringung ar-
tikulirter Laute nöthig ſind. Durch einen Blaſebalg, welcher die
Stelle der Lungen vertritt, wird durch eine KautſchuckRöhre die
Luft in den künſtlichen Kehlkropf getrieben in dieſem ſind dünne
Lamellen angebracht, deren Schwingungen wie die Kehlbänder
die Töne hervorbringen. Die ſchwingende und dadurch tönende
Luft ſtrömt in die Mundhöhle, dort befindet ſich die künſtlich
nachgebildete Zunge, die Lippen, der Gaumen, der feſte Ober-
und der bewegliche Unterkiefer. Eben ſo iſt auch eine künſtliche
Naſe mit dem Naſenkanal vorhanden, zur Hervorbringung der
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ſogenannten Naſenlaute. Durch 16 Taſten, ähnlich wie an eiherrſchaft in John Bulls Hände gerathen iſt. Bin deßhalb auch
nem Fortepiano, wird die zur Hervorbringung der Grundlaute
erforderliche Bewegung eingeleitet, und bei manchen Buchſtaben
müſſen mehrere dieſer GrundlautTaſten angeſchlagen werden,
und durch raſches Anſchlagen der verſchiedenen Grundlaute wer-
den dann Sylben und Wörter gebildet. Alle Bewegungen, der
Verſchluß des Naſenkanals durch ein künſtliches Gaumenſegel,
die Verkürzung und Verlängerung der Kehlkopf Lamellen
u. ſ. w. werden durch beſondere Mechanismen bewirkt. Dieſer
vollendetſte aller Sprach-Automaten iſt ſowohl in phyſiologiſcher
als auch phyſikaliſcher Beziehung eine der merkwürdigſten Ma-
ſchinen, die je erfunden worden alle Sprachen iſt man im
Stande darauf zu ſprechen der Geſang ſteht bei Orgelbeglei-
tung dem menſchlichen Geſang wenig nach.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XLVII.

Neu-Schottland.
London, den 27. Auguſt. Mit dem heutigen Tage begin-

nen die Auktionen der HudſonsBayCompagnie, und ein zufäl-
liges Zuſammentreffen will es, daß ich meinen Leſern über den
Haupt Handelsartikel jener Compagnie, nämlich über das nord-
amerikaniſche Pelzwerk, berichten kann. Wer heute und die
nächſten Tage nach Fenchurch-Street zur HudſonsBayCom-
pagnie kommt, iſt willkommener Gaſt dort findet er ein ſplen-
dides Frühſtück, er mag hoch, niedrig oder gar nicht bieten, die
Dividende iſt und bleibt immer noch hoch genug, um zweimal
im Jahre den reichen Rauchwaarenhändlern aus der ganzen
Welt ein anſtändiges Dejeuner zu verabreichen. Jch bemerke
aber, daß ich mich zu ſehr in das Dejeuner der Hudſons-Bay-
Compagnie vertieft habe, und kehre deßhalb zu meinem Haupt-
thema, dem Pelzwerk aus Neu-Schottland zurück.

Wie jeden großen Handelszweig, ſo haben die Engländer
auch das nordamerikaniſche Pelzwerk dem Bereiche ihres Unter-
nehmungsgeiſtes unterworfen unterſtützt durch ihre mächtige
Handelsflotte und von ihrem immenſen Kapital, wurde der Han-
del nach jenen Gegenden bald ihr Monopol. Der rothhäutige
Jndianer, der muthige Bärenjäger hatte für das Produkt ſeiner
lebensgefährlichen Jagd lange Jahre hindurch keine anderen Ab-
nehmer, als die hinterher durch Staatsmonopol beſonders be-
günſtigten und bevorrechteten britiſchen Compagnien, die den
Bewohner der Urwälder mit Pulver, Schrot und mit Brannt-
wein verſorgten, und noch heute dort eine Diktatur ausüben,
welche über kurz oder lang den Abfall jener Beſitzungen herbei-
führen muß denn der Nordamerikaner iſt kein Hindu, und die
n haben dies in neuerer Zeit nachdrücklich zu verſtehen

egeben.88 Welche Bedeutendheit das nordamerikaniſche Pelzwerk für

den Zollvereinshandel hat, geht aus den großen Einfuhren, die
jährlich zweimal in Leipzig zur Meſſe ſtattſinden, hervor. Dort
tauſchen wir von dem Engländer oder von denjenigen deutſchen
Häuſern, welche die britiſchen Auktionen beſuchen das amerika-
niſche Pelzwerk gegen unſere norddeutſchen Füchſe, Baum und
Steinmarder, Jltis, Katzen, Otter und Kaninchen aus dorthin
bringt der Moldauer ſeine Aſtrachan- und Krimmerfelle, der
Ruſſe ſeine Zobel, Hermeline und Wölfe, und von dort wieder
verſorgt ſich die ganze Welt mit jenen Luxusfellen, die zugleich
warm und vollharig ſind, und welche aus Nord Amerika herüber
kommen. Deutſche Kürſchnergeſellen, die geſchickteſten in der
ganzen Welt, verarbeiten dann das Produkt, welches ſeit uralten
Zeiten durch deutſchen Fleiß nach allen Weltgegenden verbreitet
wurde, deſſen Haupttheil aber vermittelſt der britiſchen Wlonigl

übrigens gar nicht neidiſch, iſt mehr unſere Schuld oder die un
ſerer Kaufleute, und wir würden, wenn wir nur unſere Oſtſee
und Nordſeeküſte zu gemeinſamem Handelsgebiet vereinigen könn-
ten, manches Hauptgeſchäft auch in unſere Hände bringen der
Hamburger Kaffee und der Bremer Tabacksmarkt geben Zeug
niß davon. Dem ſei nun wie ihm wolle, die kleine Auswahl
ſehr ſchöner Felle vom Schuppen- oder Waſchbär, vorzügliche
Exemplare der koſtbaren Schwarz, Kreuz und Silberfüchſe, des
virginiſchen Jltis, des Biſam, der Otter und der Nörtze, ſchwarze
Bären und Wölfe, welche hier von Neu-Schottland ausliegt,
repräſentirt eine große Geſchäftsbranche, die uns Deutſche be
ſonders intereſſirt.

Als ein zweites höchſt bedeutſames Produkt wird uns das
Eiſen vorgeführt. Der Katalog enthält hierüber Folgendes:
„Eine Sammlung, welche veranſchaulichen ſoll, daß NeuSchott-
land im Stande iſt, ſo viel Stahl und Eiſen zu erzeugen, um
den Bedarf von Großbritannien zu decken, und daß das Eiſen
und der Stahl in Qualität mit den fremden Produkten wett-
eifern können, während ſie zu billigeren Preiſen erzeugt werden.“
Man muß übrigens zugeſtehen, daß hier Exemplare von Eiſen-
erz ausliegen, deren Metallgehalt unerreicht iſt. Die vielen
Proben von Guß-, Roh und anderen Eiſenarten, Stahleiſen,
verzinntes Eiſenblech, Draht, Hufeiſennägel, die vorzüglichen
Qualitäten von geſchmiedetem und gewalztem Eiſen, ferner viele
fertige Eiſenwaaren, beſonders Meſſer, Scheeren Degenklingen,
Schneidewerkzeuge, chirurgiſche Jnſtrumente, Ofenvorſetzer 2c.
beweiſen zur Genüge, daß dieſer Zweig der Metallfabrikation
in der Ausbildung begriffen iſt, und bei vorgeſchrittener Bevöl-
kerung das übrige Nord- Amerika mit Eiſen verſorgen wird.
Die Natur hat die neue Welt genügend mit Schätzen verſorgt;
die alte Welt liefert die geiſtigen Reichthümer und ausgebildete
Arbeiter, und ſomit iſt die Behauptung der einſtigen vollſtändi-
gen Emancipation Amerika's vom europäiſchen Manufaktur-
Markte begründet.

An AckerbauErzeugniſſen ſind Proben von Weizen, Gerſte,
Hafer, Mais, von Rindfleiſch und Schinken geliefert. Ver-
ſchiedene Holzarten, z. B. Ahorn, Birken, graues und weißes
Eichenholz.

Von Manufaktur-Erzeugniſſen liegen ſehr ſchöne, wenn auch
nicht fein geflochtene Strohhüte für Damen und Herren, grobe
wollene Stoffe, ſchwere Stiefel von gut gegerbtem Leder, ein
elektromagnetiſcher Apparat und ein kleines Dampfmaſchinen-
Modell aus.

Hiermit wäre der Bericht über dieſe bedeutende britiſche
Beſitzung zu ſchließen. Von den übrigen Kolonieen in Amerika
lieferten

Neu Braunſchweig: Proben von Erdpech oder As-
phalt, neuerlich am Fluſſe Petecudiac in Neu- Braunſchweig ent
deckt, und welches bisher noch in keinem andern Theile von
Britiſch Amerika gefunden wurde, ferner einige kleine Proben
Eiſenerz, Korn, Bohnen, Erbſen und Gerſte. Eine aus Holz
geſchnitzte und bemalte große Figur, einen Jndianerhäuptling
darſtellend und als Schiffszierde zu benutzen ferner von zwei
in der Nähe eines Jndianerſtammes wohnenden europäiſchen
Damen ein kleines Kanoemodell, in welchem drei kleine Puppen

Joſeph Jamas, den Häuptling des MeliciteStammes, ſein
Weib und deren Kind im Staatsanzuge darſtellend ſich be
finden.

Neu-Foundland hat Proben von gereinigtem Fiſchleber-
thran aus der Fabrik von W. J. N. Kay in St. Johns geliefert.

Wir wollen nun noch einen kurzen Beſuch den britiſchen
Kolonieen in Mittel Amerika abſtatten.



Barbadoes lieferte eine reiche Auswahl ſeiner Kolonial-
Produkte. Viele Sorten Pfeffer, große Roſinen, Seetrauben,
Tamarinden, Kakao, Zuckerrohr und Zucker, Baumwolle, Granat-
äpfel, Sternäpfel, ParadiesFeigen, Pflaumen, Bananen, Brod-
frucht und ſehr ſchöne Sammlungen dortiger Früchte aus Wachs
täuſchend ähnlich gefertigt.

Mauritius ſandte Seide, Zucker, Reis, Gewürznelken,
Kakao, Kakaonußöl, Liqueure, Mais, der auf dem Champ de
Mars“ und in Port Louis ohne irgendwelche Bewäſſernng ge-
wachſen. Der Sack, der die Proben enthält, iſt aus den Blät-
tern des Vakonabaumes, dem gewöhnlichen Verpackungs Material
der Kolonie, verfertigt. Eine Auswahl verzierter Geflechte und
Körbchen von den SéchellesJnſeln, Strohgeflechte und Muſchel-
Arbeiten von ebendaher.

Britiſch Guiana. Dieſe Abtheilung ſieht einem Mu-
ſeum mehr als einer Jnduſtrie- Ausſtellung ähnlich; man über-
ſieht leicht die kleinen Proben der reichen Kolonial- Produkte vor
den vielen Hausgeräthen, Waffen und Kleidungsſtücken der Jn-
dianer, die übrigens nicht unintereſſant zu ſehen, aber leider ſehr
ſchwer zu beſchreiben ſind. Ausgeſtellt iſt: Reis, Mais, Para-
diesfeigen unreif zerſchnitten und ohne Feuer getrocknet, Para-
diesfeigenmehl, getrocknete Bananen, Kaffee, Kakaobohnen, ſpa
niſcher Pfeffer, Kurkumawurzel, Arrowroot, Stärke von der ſüßen
Kaſſave, roher Zucker, Muskowade und Melaſſe in vielen Sorten
von verſchiedenen Plantagen, Kautſchuk vom Fluſſe Demerara,
Gummiharz, Lorbeeröl, Baumwolle gereinigte und ungereinigte,
viele Sämereien, Grasarten, Rinden und Produkte zum Medi-
zinalgebrauch, wie ſie in der reichen Kolonie vorkommen.

Trinidad. Steinöl, Holzkohlen, UranpecherzAder, zwi-
ſchen Sandſteinſchichten gefunden Sandſtein mit Mineralöl und
Naphta ſaturirt, Ocker, Kohle, Schiefer und andere Erdarten.

Aus dem Thierreich ſind Schildkrötenſchalen und Wallfiſch-
thran ausgelegt.

Aus dem Pflanzenreich finden wir: Oele, Kokosnußöl, Ka-
rayöl gegen Wunden, Rheumatismus und Jnſekten, welche aus
dem Samen des Baumes Caraya guianensis bereitet wird,
Muskatnüſſe, Gewürznelken, Pfeffer, Cayenne Pfeffer und Va-
nille, Baumwolle, Faſerpflanzen Zucker, Reis, Stärkemehl von
der JatrophaCaſavaWurzel, die auf der Jnſel in ausgedehn-
tem Maße angebaut und von den untern Klaſſen zu Brot ver-
backen wird, Pfeilwurzel (Arrowroot), Tulewa, braſilianiſche
Nüſſe, Tonquinbohnen, Mais, Kacgobohnen und Kaffee, Gummi,
Weihrauch, Saſſaparilla, Jngwer, Gelbwurz, Blauholz, Cur-
cume und Cochenille, die hier unter den Farbeſtoffen, wenn auch
dem Thierreich angehörend, ihren Platz finden mag.

Hier finden wir auch die feinen Holzarten, als Mahagoni,
Cedern und andere Holzſorten, zu Luxusmöbeln verwendbar, und
endlich die ewigen indianiſchen Kurioſitäten, die Hütte mit dem
Bogen, den Pfeilen, Fiſchernetzen, Angelgeräthen, Kochtöpfen,
Körben und Vogelfallen, die ziemlich alle nach ein und demſel-
ben, freilich eben nicht Pariſer Geſchmack gearbeitet ſind.

Bahama hat ſich durch eine von Fräulein Grave in Naſ-
ſau mit echt deutſcher Geduld und Ausdauer gefertigte große
Vaſe aus weißen feinen Muſcheln, kleinſter Dimenſion ausge-
zeichnet. Außerdem finden wir auch noch andere Damenarbeiten,
z. B. eine Krone mit Piedeſtal, ein Füllhorn u. dergl. m. aus
dieſen feinen kleinen Muſcheln von ſchönen Frauenhänden zier-
lich gefertigt, ſo daß die Anfertigung dort zu den zeitvertreiben
den Beſchäftigungen des ſchönen Geſchlechts gehört.

Von Landeserzeugniſſen finden wir Schwämme, eine Menge
künſtliche, aus Wachs gefertigte Früchte, die uns die einheimi-
ſchen, natürlichen erſetzen ſollen, mindeſtens ſind ſie für das
Auge befriedigend, denn ſie ſind naturgetreu nachgemacht.
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Die Falkland-Jnſeln ſandten ein Album mit 14 Skiz-
zen merkwürdiger Gegenden, geologiſchen Formationen, Pflanzen
u. ſ. w. dieſer Jnſeln darſtellend. Außerdem ein Portefeuille
mit getrockneten Gräſern, Proben von Schafwolle, Kohlen, Ku-
pfer, Sandſtein, Quarz, Spath, Torf, Flechten, Orchillokraut c.

Bermudas führt uns ſein Arrowroot und eine Menge
Seeprodukte vor, die aber wenig erheblich ſind.

St. Domingo und Granada haben ihre angemeldeten Ge-
genſtände noch nicht geliefert.

Somit verlaſſen wir die britiſchen Beſitzungen in Amerika,
um morgen Afrika zu beſuchen. (Pr. Z.)

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

26. September.

1184. Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg übergiebt dem
neu geſtifteten Kloſter St. Moritz zu Halle die Kirchen zu
Radewell und Niemberg, ſammt den Kapellen zu Döllnitz,
Beeſen und Wörmlitz.

1542. Vertrag zu Mühlberg zwiſchen Kurfürſt Johann Friedrich
und Herzog Moritz.

1579. 45 Leute aus Giebichenſtein, die zu einem Kindtaufen
in Kröllwitz geweſen, verunglücken bei der Rückkehr auf
der Saale.

1760. General Hülſen verläßt Torgau und begiebt ſich auf
den Marſch nach Berlin.

1813. Beſchießung von Wittenberg. Gefecht der Sachſen an
der anhaltiſchen Grenze gegen Oranienbaum hin mit 1000
Koſaken.

Ein Koſakenpulk lagerte ſich an dem Leipziger Thore
vor Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Im Kronprinzen Frau v. Jacobſon a. Rugen. Hr. pr. Arzt Dr. Mar-
cuſen a. Petersburg. Die Hrn. Particul. v. Fiſcher a. Dresden u.
v. Putwelowskfy a. Warſchau. Die Hrn. Kaufl. Dummler a. Braun
ſchweig u. Walther a. Mainz

Stadt Zürich Frau Amtsräthin Roth a. Tremnitz. Die Hrn. Kaufl.
Gammersbach a. Heckenheim, Hautſch a. Bremen Gunter a. Ham-
burg, Holl a. Lennep, Stegmann a. Berlin, Kranz a. Hanau, Voigt
a. Magdeburg Wöllſer a. Harburg.

Goldner Bing: Hr. Rittergutsbeſitzer Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trotha a. Schkopau. Hr. Ob. Amtmann
Klette a. Pema. Hr. Gutsbeſitzer Wendel a. Glauzig. Die Hrn.
Kaufl Krahmer a. Erfurt u. Reichmann a. Magdeburg.

Goldner CLöwe: Hr. Direkt. Kolter u. die Künſtler Weitzmann u. Scheck
a. Eisleben. Die Hrn. Kaufleute Groh u. Ernſt a. Eiſenach, Bit-
termann a, Eiſenberg Rabe a. Danzig. Hr. Pr. Lieuten. Lendrich

Fens Hr. Lehrer Schutzbach u. Hr. Reſtaurateur Klemm a.
rfurt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Ohſen a. Bremen Zaänker a. Leipzig
u. Weinert a. Berlin. Hr. Rent. Hainau a. Straßburg. Hr. Oe-
konom Schmidt a. Berlin. Hr. Hotel. Kramer a. Wien. Hr. Fa
brikbeſitzer Hohmann a. Köln.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufmann Uhley u. Hr. Fabrik. Sauer a. Pord-
hauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lorenzen a. Schleuſingen. Hr. Prof.
Fiſcher a. Jena. Hr. Landwirth Wietzer a. Mansfeld. Hr. Bau
Inſp. Hecker a. Zeitz. Hr. Kaufmann Braucker a. Elberfeld. Die
Hrn. Rentiers v. Gehrhard u. v. Schneider a. Berlin.

Schwarzer Zär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpohla. Mad. Schu
bert a. Wuſtenbrand. Hr. Geſchäftsm. Griesheim a. Querfurt. Hr.
Kaufm. Bollmann u. Hr. Mechan. Hartwig a. Stettin.

Goldne Kugel: Hr. Stud. Gründler u. Hr. Dr. med, Merker a Berlin.
Die Hrn. Kaufleute Lewis a. Meichau/ Fechtmann a. Naumburg
Nickel a, Brotterode Schmidt a. Köthen Günther a. Seehauſen,
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Bormann a. Dankerode. Hr. Lehrer Fritſch a. Bamberg. Hr.
Buchhdlr. Lange a. Bremen. Hr. Gaſtw. Schumann u. 95 Rent.
Meißner a. Breslau. Hr. Oekon. König a. Leipzig. Hr. Apotheker
Schulze a. Erfurt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 24. September.

Brief. Geld. Brief. GEiſenbahnhof: Hr. Apotheker Leuthold a. Biſchofswerda. Hr. Oberlehr. Preuß freiw. Anl. r 1023 Grh. Poſ. Pfdbr.
Schmidt a. Krakau. Hr. Particul. Frederici a. Ferrara. Hr. Maler do. St.Anl. v. 50. 44 1034 1025 SOſtprß. Pfandbrf. 34 h
Steinmüller a. Frankfurt. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Brandis u. St. Schuldſch. 31 887 Pomm. Pfandbr. 35 973
Schreiber a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Bondi a. Mainz Stieber a. O. Deichb. Obl. 41 RKur- u. Nm. do. 34 974 963
Egeln Güldner a. Wurzburg. Seehdl. Pr. Sch. Echleſiſche do. 96Thüringer Bahnhof: Hr. Rentier Graf v. Alvensleben a. Weteritz. Hr. Kur und Reum. do. L. B. gar. do. 35
Dr. Raum a. Tharand. Hr. Forſt Kandid. Lehmann a. Greifswald. Schuldverſchr. 34 854 Preuß. Rentenbr. 4 1000
Hr. Rent. Graf Dumbly a. Wien. Hr. Pulverfabrikant Schmidt a. Brl. Stadtobl. 5 1044 Pr. Bk. A. Sch. 998 97
Bautzen. Hr. Reg.Rath Nauck a. Quedlinburg. Hr. Prof. Beyrich do. do. 3 PFriedrichsd'or 1375 13
a. Berlin. Hr. Profeſſor Peindromus a. Griechenland. Wſtpr. Pfandbr. 354 944 And. Gld. à 5 thlr. S 9

Großh. Poſ. do. 4 (11023 Disconto

Meteorologiſche Beobachtungen. Eiſenbahn-Actien.
24. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Pr. Cour- Pr. Cour.

W Brf. Gld. W Brf. Gld.Luftdruck 336,3 Par. L. 335,9 Par. L. 335,5 Par. L. 335,9 Par. L. n 4 86 ter 34 94
ergiſch-Märkiſche o. Prior. 4 974Luftwärme 5,9 G. Rm. 12,9 G. Rm. 10,7 G. Rm. H,s G. Rm. do. Prior. do. Prior. 44102Berl.-Anh. Lit. A. u. B 1114 110 do. Prior. III. Ser. 5

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe. do. Prior. 4 do. IV. Ser. 5Berlin- Hamburger 100 994 Oberſchleſiſche Lit. A. 1354

Wind W. No. NO. do. Prior. ine do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 34 12141204
Waſſerſtand der Saale bei Halle: Prigee w. (St. gebeam 24. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll. do. Prior. zObl. 4 do. II Der 5

am 25. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll. do. do, 5 103 KRtheiniſche c
do. do. Lit. D. 5 1024 do. (Stamm) Prior. 4

BerlinStettiner 1243 do. Prior.-Obl. 4H a nd els- N a ch ri ch ten. do. Prior. Obl. 5 do. vom Staat gar. 3
3 Cöln-Mindener 34 1074 1064 Ruhrort--Erefeld- KreisGetreidepreiſe. do. Prior. Obl. 4103 Sladbacher e

Berlin, den 24. September. do. do. II. Em. 5 1048 do. Prior.Weizen loco u. Qu. 54—58 pr. Nov. Dez. ſ104 B. 4 G. e e r 32 874 864Roggen do. do. [454 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. G. de Prior. vo e Prior Obl. u

3 1 P 7 1 4 wen 3182- Fr. r e ä eins e Marz e G. Magdeb.-Halberſtädter 1474 1464 Wilhelmsbahn (Coſel
pr. Frühjahr 464 bz. u. B. 46 G. Rapps 63 à 64 Magdeb.Wittenberge t 694 684 Oderberg.) bie

Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62 do. Prior. So S do. Prior. 5
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 19 v Ausländiſche S Brief Geld,Hafer loco u. Qu. 23-26 do. mit Faß 19 bz. c ieſ. Geld. em.Gerſte, große, loco 30-32 pr. Sept. Oct. 184B. G. 18àabz. Eiſenbahn Stamm Actien.

Rüböl loco 104 B. z G. pr. Oct. Nov. 184 B. 18 G. Cöthen Bernburger 241 Tpr. Sept. Oct. 104 B. r G. pr. April Mai 19à4 bz. u. B. 4 G. KrakauOberſchleſtſche 4

pr. Oct Nov. 10 B. G. Kiel-Altonag 4 11083à4und Spiritus neuerdings höher. Rüböl ziemlich unverändert. Mecklenburger l 34422 e e Rordbahn Friedr. Wilh. 347 353 àMagdeburg, den 24. September. (Nach Wiſpeln.) Sarskoe So 7 814
v 7 D. Thlr. Se a k7er. Ausländiſche Prioritäts Actien.
Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 25 Thlr. r n m o

Sangerhauſen, den 20. September. te 1 Thlr. J Sgr. e 2 Thlr. Sgr. Kaſſen Vereins Bank Aktien 14 108
Gerſte 1 3 bis 1 5Hafer 22 bis 24Leipzig, den 20. September. Wir hatten im Laufe der Woche fur alleArtikel feſte Preiſe bei maßigem Umſatz. Rüböl loco 104 Thlr. zu machen und

zu haben fand raſch Nehmer für Alles was heran kam, Termine waren
ebenfalls gefragter, Nov. Dec. 103 Thlr. bez., Febr. April 11 Thlr. gehal
ten 105 Thlr. G. Mohnöl 124 Thlr. Leinöl 124 à 4 Thlr. Rapps
54 Thlr. Rübſen 54 à Thlr. blieben von Böhmen fortwährend ange-
boten fur die Sommerſaaten iſt das Wetter ſehr unguünſtig und man
verſpricht ſich keine beſondere Erndte. Sommerruübſen 44 Thlr. Von
Getreide blieben Weizen Roggen und Gerſte geſucht und Abgeber hielten
zurück. Weizen 58 à 56 Thlr. bez. Roggen loco 52, 53 à 4 Thlr. bez.
nicht unter 54 Thlr. in ſchwerer Waare zu haben Oktbr. Nov. 514 à
52 Thlr. Br. und bezahlt pr. Fruhjahr 50 Thlr. Br. und bezahlt.
Gerſte 88 à 85 Thlr. für ganz ſchwere 36 Thlr. bezahlt Hafer 24
à 26 Thlr. unverändert. Erbſen 8 Thlr. 15 Ngr. à 3 Thlr. 20 Ngr.
Spiritus loco 264 à 27 Thlr.

Schifffahrts- Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 24, September. Schleppkahn Minna Hamb.
Magdeb. D. Schifff. Comp. Güter, von Magdeburg nach Dresden.
H. Pflug, Roheiſen, desgl. J. Stahlkopf Roggen von Stettin nach
Halle.

Niederwärts: den 24, September. A. Niecklei, Zwiebeln von
Calbe a. S. nach Berlin. F. Keilig, Stückgut von Dresden nach
Hamburg. F. Keilig, Thon, von Salzmünde nach Berlin. J. Da-
maſch desgl. W. Hellwig Cichorienbrocken von Buckau nach Gen-
thin. F. Zimmermann, Sand, von Salzmünde nach Berlin.

Magdeburg, den 24, September 1851.
Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.

m
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Waiſenhaus),
eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu demſelben Preiſe und erſuchen wir Alle, die dieſes Blatt halten,
daſſelbe baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

Nothwendige Subhaſtation.
Kreisgericht Delitzſch.

Das hier zu Delitzſch in der Halleſchen
Gaſſe gelegene, zum Nachlaſſe des Beutler
meiſters Friedrich Wilhelm Teubner gehoo
rige Brauerbhaus, abgeſchatzt auf

1155 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll
am 13. Januar 1852 von Vormittags

11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Schulſache.
Der Unterricht in meiner höheren Töch-

terſchule wird fur das Winterhalbjahr Don-
nerſtag den 2. October ſeinen Anfang neh z
men. Neue Schulerinnen bitte ich mir in
den Vormittagsſtunden den 30. Septem
ber und den 1. October zur Aufnahme zuzu
fuhren.

Halle, den 22. September 1851.
Neuenhaus Domprediger.

Auction
Freitag den 26. d. M., Nachmittags

2 Uhr,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 20, Fortſetzung von Mo
bel, f. Kleidungsſtucken, Zwirn, Lampen u.

dergl. m. Brandt.
Schiffs-Geräthe,

ſowie ein Seegel von 9 Blatt, ein Maſt
und Stange von 45 Ellen Lange ſollen bil-
lig verkauft werden. Das Nahere iſt zu er
fragen bei J. F. Stegmann.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat das

Sattler und TaſchnerGeſchaäft zu erlernen,
kann ſogleich plazirt werden bei

Richard Pauly, Sattler u. Täſchnermſtr.,

Bitterfelder Kreisblatt.
Der Beginn des vierten Quartals veranlaßt die unterzeichnete Expedition zu

erneuter Theilnahme ergebenſt einzuladen. Jm Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe,
ſo wie in den angrenzenden Deſſauer Ortſchaften allgemein verbreitet, machen wir auch
das auswärtige Publikum auf das

Hitterfelder Kreisblatt
aufmerkſam. Es erſcheint wöchentlich am Mittwoch und Sonnabend, jedesmal in
1 Bogen kl. Fol. und enthält an politiſchen Nachrichten das Jntereſſanteſte, Wichtigſte
und Neueſte in gedrängter Kürze, das Wahre vom Falſchen geſichtet, eine reiche Aus-
wahl vermiſchter Aufſätze finden neben lokalen, provinziellen, ökonomiſchen und Han-
delsnachrichten ſtets ihren Platz, ſo daß der viel beſchäftigte Bürger und Landmann
einen klaren Ueberblick über die Ereigniſſe des Tages genießt, und der Haltung koſt-
ſpieliger weitläufiger Blätter gänzlich überhoben iſt.

Der vierteljährliche AbonnementsPreis iſt nur 7 Sgr. 6 Pf., bei den Königl.
Poſtämtern und Zeitungsagenten 9 Sgr. 3 Pf. Jnſerate, die geſpaltene Zeile
1 Sgr. 3 Pf., finden eine weite Verbreitung.

Bei der unverhältnißmäßigen Wohlfeilheit des Blattes, wie ſich deſſen wohl kein
weites im Vaterlande rühmen kann, dürfen wir wohl mit Sicherheit auf eine noch

weitere Verbreitung rechnen, und laden zu recht zahlreicher Theilnahme ergebenſt ein.
Zur Vermeidung einer Verwechſelung mit dem hier wöchentlich nur einmal und

unter anderer Redaktion erſcheinenden Wochenblatte erbitten wir alle Einſendungen
unter der Adreſſe:

An die Expedition des Bitterfelder Kreisblattes,
Redakteur Schenchke.

Bitterfeld, im September 1851.

1 Der Jetzt Thlr. 1. 10 Sgr. (Fruuherer Preis 1 Ducaten.)
Auflage. Aerztlicher Rathgeber bei allen Krankheiten der Geſchlechts-

J theile, die in Folge heimlicher Jugendſunden, uübermapersönliche ßigen Genuſſes in der deſchlechtlichen Liebe und durch
Schutz Anſteckung entſtehen, nebſt praktiſchen Bemerkungen uber das

maännl. Unvermögen, die weibl. Unfruchtbarkeit und deren Heilung. Mit Zugrundelegung
der La'Mert'ſchen Schrift herausg. von Laurentius in Leipzig. 14. Anſlage mit 60
anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 24 Fr.
(Jn Commiſſion bei W. Schrey in Leipzig.)

Dieſes ruühmlichſt bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen
namhaften Buchhandlungen vorrathig.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſes Werk weit voll-
ſtändiger iſt, als die mehrfach angekündigte franzöſiſche Ausgabe, welche nur
153 Seiten Text und nur 40 Abbildungen in Steindruck enthält.

WachsLichtbilder Blauen Cypriſchen Vitriol
in ſchönſter Auswahl ſind ſtets vorräthig in zum Kälken des SaamenWeizens empfehle
der Buchhandlung von ich den Herren Oekonomen billigſt und

Neunhaäuſer Nr. 201. F. Kuhnt in Eisleben. beſtens W. Fürſtenberg.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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